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DIE FRAGE DER 
WICHTIGKEIT 
IST NICHT VON 
WICHTIGKEIT
BEOBACHTUNGEN ZU MIES

Carsten Krohn

THEMA

Colonnade and Pavilion Apartment Buildings, Newark 
1958–60
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Mies als Anreger
ARCHITEKTUR ZWISCHEN MEDIALITÄT 
UND POETISCHER VERDICHTUNG
 Wolfgang Thöner

Der inhaltlich lyrische Ansatz der Abstraktion im Werk von 

Jürgen Partenheimer, seine Bildsprache, bildet ein System der 

offenen Grenzen. Sie berührt jene Bereiche des Bewusstseins, 

in denen  Er innerung und Gegenwart als Grundbedingung 

utopischer Ent würfe in den Mittelpunkt der Wahrnehmung rücken. 

Das Werk the ma ti siert Identität und Differenz, es untersucht 

jene Zustände, in denen Wandel und Verwandlung, das, was sich 

verändert, Gegen stand von Empfindung und Wahrnehmung wird.

In den 80er Jahren wurde Jürgen Partenheimer durch 

Teilnahmen an den Biennalen von Paris, São Paulo und Venedig 

international bekannt. Wichtige Ausstellungsbeteiligungen 

schließen unter ande  ren das Museum of Modern Art, New York, 

die National Gallery Washington und das San Francisco Museum 

of Modern Art ein, sowie das Singapore Art Museum; Gulbenkian 

Foundation, Lissabon; Fonda  cion Miró, Barcelona; das Museo 

de Arte Contemporanea, Madrid, Museum Ludwig, Köln und die 

Nationalgalerie Berlin.


